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vermöge der Neibung eine ftetige Einwirkung auf das Korn ausübt, wel-
cher zufolge dafjelbe in der Richtung der Umdrehung befchleunigt wird, an-
dererjeit8 aber der obere feftliegende ‚Stein einen gewifen Widerftand dar-
bietet, welcher die entgegengefegte Wirkung äußert. Iedenfalls wird die nad)
außen treibende Wirkung der Fliehfraft bei den unterläufigen Mahlgängen
beträchtlicher ausfallen, als bei den oberläufigen.

Schärfe der Steine. Da die Wirkung der Fliehfraft zur gehörigen $. 33.
Beförderung des Mahlgutes nach) augen nicht ausreicht, jo fucht man diefe

Birkung duch) die Haufchläge zu unterftügen, welchen man eine derartige

Geftalt giebt, daß fie vermöge derjelben ein Ausftreifen des Mahlgutes be
wirken. E8 möge etwa durd) AB, Fig. 93, ein Haufchlag des Läufers und

durch A C ein Haufchlag des feft dar-
unter Liegenden Bodenfteines darge
ftelltfein, und e8 werde zunächft der

Einfachheit halber angenommen, daß

diefe Haufchläge geradlinig ausgeführt

feien. Stellt man fid) die Umdrehung

des Läufers in der Richtung des Pfei-
le8 vor, jo wird hierdurd) auf ein im
Kreuzungspunfte A Liegendes Korn

eine Wirkung ausgeübt, welde we-
fentlich von der Größe des Kreuzungs-
winfel® BAC der beiden Furchen

in A abhängig if. Wenn diefer
Winfel nur Hein it, fo wird das Korn nicht nach außen verjchoben, jondern
es findet die oben mit Hülfe dev Fig. 90 erläuterte zerfleinernde Wirkung

ftatt, indem das Korn einem Rollen unter Drud ausgefegt ift, dent zufolge
e8 auf der geneigten Sohle der Haufchlagsfurche emporgewälzt und zwoijchen

die Bolten zum weiteren DBerreiben geführt wird. Diefe Bewegung des
Kornes erfolgt: in der Richtung AA, des durd) A gehenden Kreijes.
Wenn dagegen der Winkel BA CO zwifchen den beiden Furchen eine Hin-

teihende Größe hat, fo erfolgt das Ausftreifen des Komes, d. h. eine
nad) außen gerichtete Bewegung defielben. Da bei einer folhen Bewegung

die Reibung überwunden werden muß, welche das Korn in jedem der beir
den Hanfchläge findet, fo hat man nad) den fchon mehrfad) über die Natur des
Reibungswinfels Gejagten anzunehmen, daß die Wände der Hanfchlagfurchen

gegen das Korn in Richtungen wirken, die von den normalen Richtungen
um die Größe des Neibungswinfels abweichen, welcher dem Oleiten des
Kornes entlang der Steinfläche zukommt. Sind daher AN und AM die
Senfrechten zu den Furchen AB und A C, und macht man NAD—=NAE—=g

Fig. 93.
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gleich dem Reibungswinfel, fo erhält mian in AD und AE die Richtungen,

in welchen von-den Furchen eine Einwirkung auf das Korn ausgeübt wird.
Soll nun in Folge diefer Wirkungen ein Ausftreifen des Kornes eintreten,

fo muß der Hohle Winkel diefer beiden Richtungen AN und AM nad)

außen hin gerichtet fein. Als Grenzfall, für welchen ein Ausftreifen

noch nicht ftattfindet, hat man denjenigen anzufehen, für welden die beiden

Rihtungslinien AE und AD in diefelbe Gerade fallen, und man erkennt ohne

Weiteres aus der Figur, daß dies der Fall ift, wenn der Kreuzungsmwintel
BAC = der Fuchen glei) dem doppelten Reibungswinkel ift. Zur
Erzielung des Ausftreifens hat man daher die Bedingung zu erfüllen: & >20.

Die Betrachtung. der Figur zeigt, daß die Fuchen um fo lebhafter das
Ausftreifen bewirken werden, je größer der Kreuzungswinfel BAC zwifchen
denfelben ift, und daß bei einen Betrage diefes Winfels unter 20 ein Aus-

ftreifen gar nicht, fondern nur die oben bejprocene zertheilende Wirkung zu
erwarten ift. Unter der Borausjegung einer fymmetrifchen Anordnung der
Haujcläge in den beiden Steinen, welche Voransfegung in den meiften

Dällen erfüllt ift, hat man für den betrachteten Grenzfall z — 0, um e

ift z dur) die Bezeichnung sinz == Z gegeben, wenn a —= AC ben

Abftand des betrachteten Punktes A und 2— CK den Abftand der Furden-

vichtung AB von dem Mittelpunfte C bedeutet. Den Abftand CK nennt
man wohl den Zug des Haufcdlages, und man erfieht aus ‘der obigen

Gleichung sinS — I, daß für geradlinige Haufchläge, fir melde
der Zug 2 an allen Punkten conftant ift, die Kreuzungswinfel nad)
außen hin abnehmen. '

Müpkfteinjchärfen mit geradlinigen Haufchlägen find die in neuerer Zeit
gebräuchlichften und insbefondere für franzöfiiche Steine allein in Anwen-
dung fommmenden. In Fig. 94 ift der Verlauf der Haufchläge für eine

folde geradfinige Schärfe angegeben, wie fie dem Werke von Kid entnom-
. men ift. Man erfieht daraus, daß die ganze Fläche des Steines durd) eine

Anzahl von Hauptfurhen, wie AB in eine beftimmte Zahl: (in der

dig. 10) von Feldern oder fogenannten Bierteln getheilt ift, und daß

diefe Hauptfurchen fänmtlich einen Kreis berühren, deffen Halbmeffer C.D

als Zug allen Hauptfurchen gemeinfam ift. Außerdem wird jedes Feld
duch zwei bis vier (in der Fig. 2) Nebenfurhen wie EF und EJ

durchfegt, welche Nebenfurchen in der Regel parallel mit den Hauptfurchen

angeordnet werden. Die zwifchen diefen Haufchlägen ftehen bleibenden
Ballen werden am ‚äußeren Umfange in einer Ringfläche von etwa 0,2 m
Breite mit feinen Sprengfchlägen verfehen, fo daß hauptfächlich in diefer
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Kingfläche das Ausmahlen ftattfinden fanı. Im dem mittleren Theile

zwifchen diefer Ningfläche und dem Steinauge fehlen nicht nur die Spreng-
jchläge, fondern die Flächen find Hier auch jede um etwa 3 mm vertieft aus=
gearbeitet, fo daß der Abftand der beiden Mahlflächen am Steinauge etwa
6mm beträgt und fid) allmälig nad) außen Hin verringert, biß in der

Fig. 9. Ningfläche ein faft dichtes Zu-
fammengehen der Steine er-
zielt wird.
Wie fchon bemerkt, find die

Kreuzungswinfel bei der ge-
radlinigen Schärfe in verjchie-
denen Abftänden von der Mitte

verschieden groß, und e8 er-
giebt fic) auch fiir die ange-

gebene Anordnung, daß die

Nebenfurhen andere Kreu-

zungswinfel zeigen miüffen,
als die Hauptfurchen in dem-

felben Abftande, da der Zug

für die Nebenfurchen anders

gewählt ift, als fr die Haupt-
furhen. Die Größe der Kreuzungswinfel, welche in jedem Falle nad) der

 

Formel sin > = z ermittelt werden Fan, ift aus der folgenden Zufamz=

menftellung evfichtlicdy, welche dem Kid’jcen Werke entnommen ift und
für einen Stein vom Halbmefjer 2 —= 2 Fuß — 0,632 m, für welchen

ein Zug der Hauptfurchen von z — = r bei 10 Feldern und zwei Neben-

fuchen im jedem Felde die Kreuzungswinfel fir die Abftände Y,R, \/;R,
/;R und R von der Mitte angiebt.

Der Kreuzungswinfel beträgt

im für die für die erfte für die zweite
Abjtande Hauptfurde Nebenfurdhe Nebenfurche

Y,R 500 ar Ze

YR 949 66° —

3/,R 16° 440 720
R 120 320 520

Man erkennt aus diefer Tabelle, daß die Kreuzungswinfel der Haupt-

fucchen nach dem Umfange hin fo Elein werden, daß von ihnen an diefer
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Stelle eine ausftreifende Wirkung nicht: zu erwarten fein wird, eine folde
vielmehr dafelbft hauptfächlic) von den Nebenfurchen und der Bliehkvaft, fo-
wie von der durchtretenden Luft ausgeht werden muß. Die hier angege-
bene geradlinige Felderfchärfe ift eine jehr gebräuchliche, die Anzahl der ein-
zelnen Felder richtet fc nach dem Durchmefjer des Steines und beträgt
zwilchen 8 und 20, ‚bei den gebräuchlichen Steindurchmefjern zwifchen 0,9
und 1,8m. .

Man hat auc) vielfach, namentlich in früherer Zeit, die Haufchläge nad)
frummen Linien angeordnet, in welcher Hinficht hier nur wenige Be-
merfungen gemacht werden follen, da die Form und Lage der Haufcläg:
überhaupt nicht von detjenigen Bedeutung ift, welde man ihr zuweilen bei-

Fig. 95. ig. 96.

 

 

gemefjen hat: Denkt man fi) durd, BAJ, Fig. 95, einen Haufchlag des
in dem Sinne des Pfeiles umgedrehten Läufers und durch die fynmetrifche
Cuve DAH einen Haufchlag des Bodenfteines, fo kann man die frummen
Haufchläge in dem Punkte A dur) geradlinige Elemente von den Nichtun-
gen der Tangenten erjegt denfen, und die vorftehenden Bemerkungen darauf
anwenden. Der Abftand CF der Tangente von der Mitte gilt hier als
der Zug 2 bes Haufchlages in dem Punfte A, und man hat dafür den
Krenzungswinkel & aus sin 5 — e = = zu beftimmen. Man cr

fennt hieraus, daß fir die Punkte Fund H, deren Zangenten durch den
Mittelpunkt gehen, der Zug und damit auch der Kreuzungswinfel gleich)
Null ausfällt, und daß eine Forın der Haufchläge, wie die gezeichnete, welche
noch). einen zweiten Schnittpunft A, aufweift, dvurhaus unzuläffig
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ift, weil ein in A, Tiegendes THeilchen in Folge der Bewegung des Steines
nicht nad) außen, fondern nad) innen gejchoben werden würde.

Als Curven für die Haufchläge Hat man vielfach, Kreisbögen angenom-
men, und zwar bei der älteren Schärfe Kreisbögen, welche durch die Mitte
des Steines gehen, Fig. 96, und deren Halbmefjer etwas Heiner als der

Steinhalbmefjer gewählt wurden. Sest man den Halbmefjer MC eines

folhen Bogens gleich r, fo beftimmt fich der Kreuzungswintel & fit irgend

einen Punkt A im Abftande a von der Steinmitte wie folgt. Zieht man
an A die Tangente des Kreisbogens und von defjen Mittelpunkt 7 ein

%ot) MB auf den Radius CA, fo erhält man in AAAC—=AD0-5

den halben Kreuzungswinkel, fir welchen direct aus der Figur die Beziehung

dig. 97.

 

 

[ 23% a ; u.
folgt: söngr Der Sinus von > und denmac) aud) der. Kreu-

zungswinfel & nimmt diefer Vormel zufolge von innen nad

außen ftetig zu, ein Uebelftand, an welchem diefe ältere Kreisichärfe

(eidet, da im der Mitte wegen der Heinen Kreuzungswinfel das Einziehen
de8 Gutes erfchwert wird, während außen, wo die Kreuzungswinfel erheblich)
find, ein fehnelles Ausftreifen ftattfindet, worunter das gehörige Yeinmahlen
leidet. Man hat daher die Kreisfchärfe dadurch zu verbeffern gefucht, daß

man die Kreisbögen für die Haufchläge neben der Steinmitte vorüibergehen

läßt, Fig. 97. Hier kann man e8 erreichen, daß die Kreuzungsmwinfel von

innen nad) augen abnehmen, wie e8 für gehöriges Einziehen und gutes Aus-
mahlen des Getreides zu fordern ift. Zicht man nämlich auc, Hier die

Tangente AA, an einen. beliebigen Punft A eines Haufclages und von
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deflen Mittelpumft M das Loth MB auf die durd) A und die Steinmitte
C gelegte Sehne, deren Länge duch AD — 5 bezeichnet fein mag, fo ilt

sinz == 3 _ und daher erlangt diefer Sinus feinen Eleinften Werth,

wenn die Sehne s am Hleinften wird, d. h. für den Punkt J, deffen Ko-
dins TO fenkrecht zu der Berbindungslinie MO der beiden Mittelpuntte

liegt. Es nimmt der Winfel 5, welchen die Tangente mit dem Abftand:

vom Steinauge. bildet, von dem Werthe 90 Grad in E ab bis zw dem
Punkte T, von wo wiederum eine Vergrößerung fich einftelt. Wenn man
daher die Anordnung fo trifft, daß der jenkrecht über MC gelegene Punkt

de8 Haufchlages in den Umfang des Steines hineinfält, d. H. wenn man
den Kreisbogen I zum Mittelpunkte O als Haufchlagenve wählt, jo er-
reicht man ein fletiges Abnehmen des Kreuzungswinfeld von innen nad)
außen. ;

Eine Schärfe mit Freisförmigen Haufhlägen nach Art der Fig. 97, bei
welcher die Kreuzungswinfel nad) außen Hin abnehmen, nennt man
wohl die neuere Kreisjchärfe, im Gegenfage zu einer Anordnung der
Haufchläge nad) Fig. 96, wobei die Kreuzungswinkel nach augen hin zu-
nehmen, und welche Schärfung als die alte Kreisihärfe bezeichnet
wird. Die Mängel diefer älteren Kreisjchärfe wurden jchon oben Hervor-
gehoben; in Betreff der neuen Kreisfchärfe bemerkt Kid, daß ihre Anwen-

dung für Weizenvermahlung Kaum befondere Vortheile gewähren diirfte, und
jedenfalls ihre Herftellung unbequemer ift, alß die der Felderfchärfe

mit geraden Furden. Nur für das Ausmahlen der Schalen fowie
für da8 Spiten des Getreides, d. h. für ein mur oberflächliches Abreiben
defjelben, wird die neue Kreisfchärfe gewife Vortheile darbieten, indem bei
ihr die Kreuzungswinkel nach augen hin weniger fchnell abnehmen, als bei
der geraden Schärfe, und Hierdurch, das Ausftreifen befördert wird, mas

gerade in den angeführten Fällen des Ausmahlens der Schalen und des
Spigens wünjchenswerth fein muß.

Man hat aud, Schärfungen vorgefchlagen und in Anwendung gebradt,
bei welchen der Kreuzungsmwinfel der Haujhläge in allen Ab-
fländen vom Steinauge ein und diefelbe Größe hat. Zu die
fem Zwede hat man die Haufchläge nad) der Form der logaritgmifchen

Spirale auszuführen, da diefe Curve befanntlich die Eigenjchaft hat, daß
in jedem ihrer Punkte die Tangente mit dem Radius vector einen con-
fanten Winkel einfchließt. ine folde Curve ift durch AB, Fig. 98, an-
gedeutet; die Gleichung derfelben ift befanntlich für PBolarcvordinaten durch)
r — KkP gegeben, wenn r — AO den Abftand irgend eines Punktes A
von dem Coordinatenmittelpunfte O bedeutet, % eine unveränderliche Größe
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it, und wenn unter 9 —= AOB der Winkel verftanden wird, den der

Radius vector AO mit der Ridhtung BO einfäjtießt: Man erhält dur)
Differentiiven der Gleichung den Ausdrud:

dr — m log.natk.09 —= rInk.opg.

Hierin ftellt Op den Kleinen Winkel AOC, ferner Or die Strede DC
und rO@ diejenige AD vor, fo daß man die Beziehung erhält

Or

rop
 — Ink — cotg >,

wenn 5 den Winkel ACD— A, AO bedeutet, welchen der ARadius vec-

tor mit der Tangente in dem betreffenden Punkte A einfchließt. Diefer

Binkel ift hiernach überall von derfelben Größe, und wenn man denfelben

gleich) dem halben Kreuzungswinkel macht, welcher für die Haufchläge verlangt
gig. 98. wird, jo erhält man die den leßteren unter der Be=

dingung eines überall gleichen Kreuzungswinkels «&
zu gebende Geftalt, wobei zu beriikfichtigen ift, daß
der Mittelpunft O der logaritgmifhen Spirale mit

dem Steinmittel zufammenfallen muß.

Um die für einen beftinimten Kreuzungswinfel

anzumendende logarithmifche Spirale zu zeichnen,
fan man aus der oben angeführten Formel

cotg > —= Ink

 

die Größe % beftinmen, und dann entweder auf dem

Dege der Rechnung aus der Grundgleihung r — kP, oder durd) eine der
befannten Conftructionen für eine größere Anzahl von Winkeln P die zuge
hörigen Radien r ermitteln. In Bezug der hierzu dienenden Conftructionen
fann zwar auf die betreffenden Handbücher der Geometrie verwiefen werden,

doch) möge hier in Kürze eine Conftruction von Wiebe angeführt werden,
welche aus dem gegebenen Kreuzungswinfel & direct die Verzeichnung der
zugehörigen Togarithmischen Spirale geftattet. Dieje Conftruction beruft

auf der allgemeinenGleichung sin 3 — Z, worin a den Abftand eines

Punktes vom Mittelpunfte und z den fogenannten Zug bedeutet. Soll num

% conftant fein, jo muß dies. auch. für das Berfältnig — der all fein.

Trägt man an den beliebigen Halbmefjer OA des Steines, Fig. 99 (a. f.©.),

im Endpunfte A den halben Kreuzungswinfel gleid OAB — 3 an, und
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zieht von Steinmittel O aus das Loth OB auf die Nichtung von AB,fo
“ if OB der Zug für das in A befindliche Element. Für irgend einen an-

deren Abftand OA; erhält man daher, jener angegebenen Bedingung ent-
Iprechend, den Zug in der Strede O B,, wenn man duch A, eine Parallele
“AıB; zu AB zieht. Hieraus ergiebt fich die folgende Conftruction. Man
theilt den Abftand AA, zwifchen dem Umfange des Steines und dem Auge
in eine beliebige Anzahl gleicher Theile, in der Figur durch Ay, As, A; in
vier Theile, und zieht durch die Theilpunfte A,, Az... . die. Barallelen mit
AB, welde auf OB die diefen Theilpunften zugehörigen Größen für deu

dig. 99.

 
 

 

Zug abfchneiden. Man legt nun durch die Punkte A und B die zur Stein-
mitte concentrifchen Kreife umd zieht von dem beliebigen Punkte a im Kreife
A eine Tangente ab an den Zugfreis B; von dem Purntte €, in melden
diefe Tangente #b den in der Mitte zwifchen Aa und Ay a, ‚gelegenen Kreis
ed jchneidet, eine Tangente cd, an den. Zugfreis B,. Ferner zieht man
von den Ducchfchnitte c, ‚diefer Tangente mit dem mittleren Kreife zuifchen
Ara, und Ayaz wieder eine Tangente c,d, an den Zugfreis B, u.f.f.,
wodurd) man die Punkte a, f, %,f, fi erhält, die man durd) einen gleid)-mäßigen Curvenzug verbindet, welder hinreichend genau die gefuchte Ioga-
rithmifche Spirallinie darftellt. In diefer Weife conftruirt Wiebe die von
ihm empfohlene Schärfe, indem er die Haufchlageurve. in ihrer größten. Er-ftredung von außen nad) innen als logaritämifche Spirale entjprechend
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einem Kreuzungswinfel glei 39 Grad annimmt, und an diefe Curve im
Abftande vom Mittelpunfte gleich 2/, des Steinhalbmefjers gegen die Mitte

hin ein gevadliniges Stück anfügt, fo daß der Kreuzungswinfel am Stein-
auge fi bis zu der Größe von 83% 40’ erhebt. Nur die Hauptfurchen
gehen bei diefer Schärfe bis zum Steinauge, während die Nebenfurchen als

nit den Hauptfurchen üibereinftimmende Logaritämifche Linien verzeichnet

find, die fich weniger weit in das Innere erftveden, und denen der gerad-

(inige Fortfag fehlt. Hierdurch ift auf dem größten Theile der Mahlfläche

durch die Haupt- wie Nebenfurchen ein conftanter Winkel von 39 Grad er-
zielt, und e8 find nur im inneren Theile durch die geradlinigen Streden
der Hauptfiechen größere Kreuzungswinfel angeordnet zum Zwede einer
Ihnelleren Einziehung des Mahlgutes.

Auch fonft Hat man noch, verfchiedene Schärfungen vorgefchlagen, von
denen nur die von Evans angegebene hier erwähnt werden mag, bei wel-

Her die Hauptfurchen durch Curven dargeftellt find, deren Zug nach dem
Umfange hin größer wird, während die Nebenfurchen abweichend von der
VBiebe’fchen Schärfe zu den Hauptfurchen parallel gemacht find. Näheres

iiber diefe verfchiedenen Schärfungsmethoden fann in den mehr erwähnten
Handbiichern nachgefehen werden.

Der im Dbigen mehrfach erwähnte Reibungswinfel für Mehl und Gries

auf den Mahlflächen ift von Wiebe durch Verfuche zwifchen 21° und 370
liegend feftgeftellt; follte daher durch die Haufchläge in der oben befprochenen

Veife in der That das Ausftreifen erfolgen, jo wiirde dies Kreuzungswinfel
von mindeftens 42 und bezw. 74° erfordern. So große Kreuzungswinfel fom-

men aber nur in feltenen Fällen und nur an einzelnen Stellen vor, jo daß

wohl überhaupt nicht darauf gerechnet werden Fann, daß die Ausftreifung

des Kornes gejchieht, fo Lange dafjelbe in den Haufchlägen befindlich. ift,
wie Fig. 90 darftellt. ES wird vielmehr wohl anzunehmen fein, daß
die Bewegung des Mahlgutes vornehmlich ftattfindet, fobald dafielbe ziie
Ihen den Balfen der Steine fich befindet, und daß hierbei ganz befon-

ders der Fliehkraft die ausftreifende Wirkung beizumefjen ift. Das auf
einem Balfen oder der Steinfläche zwifchen zwei Haufchlägen des Boden-
feines befindliche Getreide wird nämlich dir) den darüber beweglichen Yäu-
fer mit -herumgenommen werden, und e8 ergiebt fich leicht, daß auf diefes

im Kreife Herumgeführte Gut fchon die geringfte radial nad) außen ge-
vichtete Fliehkraft eine ausftreifende Wirkung äußern muß, denn es Lafjen
fich hier ganz ähnliche Betrachtungen anftellen, wie in $. 4 bei Betrachtung
des Einfluffes einer Nüttelbewegung auf das Herabgleiteı der Maffe von
wenig geneigten Ebenen. Hierbei genügt die einer fehr geringen Neigung
entiprechende Kleine Seitenkraft des Eigengewichtes der zuzuführenden Körper,

um deven Abwärtsgleiten zu veranlafjen, jobald ihnen durch die Rüttelung
Weisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanif. ILL3. 11
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eine Seitenbewegung exrtheilt wird. -Ebenfo wie hierbei ein Abgleiten
erfolgen muß, ohne daß die Neigung des Rüttelfduhes den
Reibungswintel erreicht, ja ein folches Abgleiten fogar bei: jeder,

auch der Hleinften Neigung erfolgen muß, ebenfo- wird bei dem Mahlgang:
auch die geringfte Fliehfvaft chen eine auswärts gerichtete Bewegung des

Mahlgutes zur Folge haben müfjen, jobald dajjelbe nur durch den Läufer

mitgenommen. wird.  Diefer Umftand fcheint bisher nicht genügend in Be-

tradjt gezogen zu fein, und es erklärt fid) hieraus vielleicht die neuerdings
gemachte Erfahrung, der zufolge die Form der Haufchläge von einer vicl

geringeren Bedeutung zu fein fcheint, als man früher. glaubte. Nac) deu

von Kid!) angejtellten VBerfuchen erfcheint fogar. die Form und Lage der

Haufhläge fait gleichgültig fir die Wirkungsfähigfeit der. Steine. Kid
ließ nämlid) einen Mahlgang während einer beftimmten Zeit nad) der einen
und dann während einer gleichen Zeit nach der anderen Richtung umgehen
und fand dabei feinen wejentlichen Unterjchied fowogl in Betreff der Meng:
wie der lite des erzeugten Schrotes, was. doc der Fall nicht hätte fein. fön-

nen, wenn die Form der Haufchläge von einigermaßen erheblichen Einflufie
auf die Wirkungsweife wäre. Aus diefem Grunde find die verjchiedenen
Schärfungsmethodenhier au) nicht ausführlicher ‚befprochen worden.

Die Aufhängung des Läufers. Wie bereit8 oben mitgetheilt wor

den, ift der Länferftein vermittelfi der fogenannten Haue mit der Spindel
oder dem Mühleifen verbunden. Dieje Verbindung gefchieht entweder durd,

eine fefte Haue in der Art, daß der Stein unwandelbar mit der Spindel

verbunden ift, oder man bedient fi) der beweglichen Hauen, welde
zwar eine Kuppelung folder Art herftellen, daß der Stein gezwungen ift,

an der Umdrehung de8 Miühleifens Theil zu nehmen, welche dabei aber dem
Steine eine gewifle Beweglichkeit gegen die Spindel gewähren. Eine fefte
Haue ift dur Fig. 100 dargeftellt. Diejelbe befteht im Wefentlichen aus

einer mit zwei oder befjer drei Flügeln A verfehenen Büchfe B, deren mitt-

lere Ausbohrung genau auf den oberen Theil des Mühfeifens gepaßt ift,

während die Flügel dazu dienen, eine fefte Verbindung der Haue mit dem
Steine durch Eingipfen in denfelben herzuftellen. Das obere Ende des
Mühleifens wird hierbei entweder nach der Form einer abgeftumpften vier-
feitigen Pyramide gebildet, oder man führt dafjelbe fegelförmig aus und be
wirkt die Mitnahme der Haue durd) hervorragende Rippen oder fogenannte
Sedern auf dem Miühleifen, welche in die dazır vorgefehenen Nuthen „N im
Innern der Haue B. genau paffen.. Bei dem Einjegen der Haue ijt mit

1) Defterr.-Ungarifche Mülferzeitung 1877, Nr. 46. Dinglev3 pol. Your.
1878, Bd. 227, ©. 534.


